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Eigentlich kann ich ja mehr mit Tolstoi anfangen: Krieg und
Frieden,  Anna  Karenina  –  hier  blühen  die  russischen
Leidenschaften, hier lernt man die Familienmitglieder mit der
Zeit  so  gut  kennen,  als  gehörten  sie  zur  eigenen
Verwandtschaft.  Dostojewskijs  Romane  schienen  mir  immer
ungleich düsterer, zerquälter.

Da geht es um Schuld, Verbrechen, moralische Abgründe. „Die
Brüder Karamasow“ sind zwar außerdem ein packender Krimi, doch
im „Idioten“ bin ich steckengeblieben. Bei der Bahnfahrt des
Fürsten Myschkin von der Schweiz zurück nach St. Petersburg
saß ich noch neben ihm, begleitete ihn auch in das Haus der
Familie Jepantschin zum ersten Besuch, doch danach habe ich
ihn irgendwie aus den Augen verloren…

Deswegen ist Matthias Hartmanns Inszenierung von „Der Idiot“
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am Düsseldorfer Schauspielhaus ein absoluter Glücksfall: So
packend, witzig, unterhaltsam und dramatisch habe ich lange
keine Roman-Adaption auf der Bühne gesehen – und davon gibt es
ja inzwischen viele.

Vielleicht liegt es daran, dass Matthias Hartmann, ehemaliger
Intendant der Theater in Bochum und Zürich sowie des Wiener
Burgtheaters, die Bühnenfassung gemeinsam mit der Dramaturgin
Janine Ortiz und dem Ensemble beim Lesen des Romans auf der
Bühne entwickelt hat. Die Schauspieler erzählen dem Zuschauer
die Geschichte wie einen Erlebnisbericht. Zugleich spielen sie
ihre Figuren absolut großartig.

André Kaczmarczyk gibt den Fürsten Myschkin als ein derart
gutherziges, kindliches und engelhaftes Wesen, das in seiner
verstrubbelten Sensibilität sofort den Beschützerinstinkt in
allen weckt. Jeder möchte nach seiner Begegnung mit ihm ebenso
gut sein wie er – doch die meisten schaffen das leider nicht.
Deswegen lassen sie sich mitunter dazu hinreißen, den armen
Epileptiker einen „Idioten“ zu nennen. Doch auch das nimmt
ihnen Myschkin keineswegs übel: Im Gegenteil, er strengt sich
nur noch mehr an, die Fehler seiner Mitmenschen zu verstehen,
zu  verzeihen,  auszubügeln  –  bis  dies  zum  Schluss  seine
gesundheitlichen Kräfte übersteigt.

Das  ebenso  flexible  wie  schlichte  Bühnenbild  von  Johannes
Schütz  lässt  sich  in  verschiedene  Wohnungen  und  Zimmer
verwandeln, ebenso wie das restliche Ensemble immer wieder in
verschiedene  Rollen  schlüpft.  Besonders  prägnant  dabei  ist
Rosa Enskat als Generalin Jepantschina und Iwolgina, die ihre
Töchter schnippisch im Griff hat, im Grunde eine Zicke hoch
drei, doch beim Fürsten Myschkin schmilzt auch sie dahin.

Eine bleibt allerdings immer sie selbst, obwohl sie sich nie
findet:  Yohanna  Schwertfeger  als  die  vulgäre  Mätresse
Nastassja Filippowna, als Kind missbraucht und nun nicht mehr
fähig, der Selbstzerstörung zu entgehen. Die Liebe des Fürsten
kann sie nicht annehmen, sie ist ihr zu rein. Statt dessen



verstrickt  sie  sich  in  eine  Hassliebe  mit  dem  neureichen
Kaufmann Rogoschin (Christian Erdmann), die sie mit dem Leben
bezahlt.

Der vierstündige Abend vergeht wie im Flug, die Koproduktion
mit dem Staatsschauspiel Dresden sollten sich Liebhaber der
russischen Literatur, aber auch Neulinge auf diesem Gebiet
nicht entgehen lassen. Auch in völliger Unkenntnis des Romans
begreift  man  die  Essenz  dieses  abgründigen  und  zugleich
idealistischen  Werkes  gut  –  und  wird  dabei  noch  bestens
unterhalten.
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